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sondere Schwierigkeıten, da sıch der Sprachgebrauch der, dafß 6c5 wenıge, institutionalısıerte Formen o1bt,
auch innerkirchliche Kontlikte bewältigen.kiırchlicher Amtsträager un! die Verstehensvoraussetzun-

gCmH der (vielfach) übernächsten Generatıon gegenwärt1ig Da{ß die Jugend ach Möglıchkeiten des Glaubens un! der
sehr unterscheiden. Das Wiederholen VO Glaubensaussa- Hoffnung Iragt, bedart keıines Nachweıses. Dafiß S1e dabe!:

andere in rage tellt, 1St nıcht schon ın sıch verkehrt.gCNMN ın der vertrauten Theologie genugt nıcht. Stehen jer
nıcht die Priester 1n der Jugendarbeıt oft hoffnungslos al- Selbst wenn die Anfragen Jugendlicher überzogen sind,
lein? sınd s1e nehmen. Statt ach der Jugend und ıhrer

Zukuntt iragen, ware die rage ach aller Zai-Wechselseıitige Loyalıtät 1St tür die Jugendarbeıit grundle-
kunft 1mM Glauben stellen, und Z W alr nıcht dergend. Dıie Autonomıie der Verbände 1St iraglos eın Wert

Sıe verlangen hat eın Recht, wer S1e unbegrün- Selbsterhaltung der Kırche willen. Würde die Kırche mehr
VO  e} der rage der Zukunft des Glaubens in Anspruch SCdet, Ja unberechtigt aufs Spiel gESCEIZT hat Mißbrauch der

Autonomie annn aber och nıcht die Konsequenz legiti- NOMMCN, wüurde s1e auch die Jugend mehr ansprechen.
mıieren, die Autonomıie begrenzen. Hıer zeıgt sıch wI1e- Frnst Feil

Vorgänge
da{ß sıch eın Laie, der eiınen pastoralenRic  linıen zu S un amlılıe
Dienst übernımmt, die UÜbereıin-fur Laien Im pastoralen Dienst stımmung VO Beruf un! Lebenstüh-
rung AUS$S dem Glauben bemühen muß

Der Ständige KRat der Deutschen Ien dıe Rıchtlinien über dıe Verleihung So heißt schon 1mM Synodenbeschlußß
Bischofskonterenz beschlofß der MN1SS1O CANONLCA. CC Damıt soll klar- ber die pastoralen Dienste iın der Ge-

meıinde, auf den sıch auch die Richtli-10. April 1978 dıe ‚„„Rıchtlinzen über gestellt werden, da{ß der Geltungsbe-
persönliche Anforderungen Diıa- reich der Richtlinien nıcht, WwW1€e teıl- 1en berutfen: „Frauen und Maänner,
hone und Ta:en 1 pastoralen Dıiıenst weılse mu  , ber den ausdrücklich die eiınen pastoralen Dienst ın der Ge-

meınde übernehmen, mussen ıhrerım Hiınblick auf Ehe UN Familıe“‘, die gENANNLCN Personenkreıis hınaus aus-
beruflichen1 Lauf des Jahres 1in den Amtsblättern gedehnt werden soll Ausbildung ENTISPIC-

der deutschen Diözesen, nıcht aber 1m chende menschliche un:! spirituelle
Pressedienst des Sekretarıates der Bı- Voraussetzungen mitbringen. Ihr

Wırken 1im Beruft mufß sıch durch dasschofskonferenz: veröfftentlicht WUu[_r- Sonderbestimmungen füur
den diese Richtlinien wiırd auch den pastoralen Dienst? Zeugnis des Lebens gylaub-
in den 1M Herbst 1978 verabschiedeten würdıg erweısen.‘“‘‘ Damıt 1st auch

bestrıitten, dafß sıch dieses Zeugniıs BC-Rahmenstatuten für Pastoralreferen- Dıie rechtlichen Bestimmungen der
ten un:! Gemeinderetferenten SOWIE in Richtlinien (vgl September 1978,; rade auch in FEhe und Famiılıe als
den Rıchtlinien für Pfarrhelter mıit 481) sollen, die Bischöte ın ıhren glaubwürdig erweısen muß Ander-
gleichlautenden Formulijerungen Be- Erläuterungen, dem Laıien 1mM pastOra- se1ts liegt eıne ZEW1SSE Schwierigkeıit
ZUgß CNH. Offensichtlich 1I1l- len Dıiıenst (von den Diakonen, die 1MmM darın, da{fß VO  — den Bischöten die Aut-
aßt durch in der Zwischenzeıt VOTLT al- Tıtel mitangesprochen werden, han- forderung Z.U) gelebten Zeugnı1s eI-

lem VO seıten der Betrottenen erho- delt NUur eıne VO  e} insgesamt acht Be- ganzt wiırd durch Forderungen, die
bene Kritıik, cah sıch dıe Bischotskon- stımmungen) eın glaubwürdiges ‚„„über das tür eınen jeden Chrıisten

Zeugnıs 1M Bereich VO Ehe un! Fa- geltende Ma{l hinausgehen‘“, da Jaferenz genötligt, beı ihrer Frühjahrs-
1ın den entsprechenden Ordnun-vollversammlung 1im März 1979 die mılıe ermöglıchen. „Der pastorale

Rıichtlinien mıiıt einıgen Erläuterungen Dıenst stellt die persönlıche I0S CM die pastoralen Berute deutlich VOoO

versehen. Der dabe; 1m Pressedienst bensführung besonders hohe Antor- kirchlichen Amt abgegrenzt und DC-
rade AUS$ dem allen Laıen unterschieds-mı1ıt diesen Erläuterungen derungen, die ber das tür eınen jeden

veröftentlichte Text 1St eıner Stelle Christen geltende Ma{l hinausgehen.“ los aufgetragenen Weltdienst hergele1-
Dıieser Einleitungssatz der Rıchtlinien tet werden. Nımmt 9030l diesen nsatzgegenüber den iın den Amitsblättern
weıst schon auf eın Problem hın, das eErNST, mMu er jedenfalls schwerfallen,abgedruckten Texten erweıtert. Im

Abschnıiıtt 1ST der Satz angefügt: BÜr sıch zunächst unabhängıg VO den Laıen in pastoralen Berufen z.B VOIL

dıe Anforderungen Religionsleh- Einzelbestimmungen stellt. Einerseıts Dispensmöglichkeiten auszunehmen,
besteht sıcher keın Dissens darüber, die allen übrıgen Laien offenstehen.yrer(ınnen) und Katecheten(innen) gel-
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verschiedene FEhe un! auf die Ehe-ıne weıtere Schwierigkeıit der Rıcht- trifft, formulieren die Erläuterungen
lınıen lıegt sıcher darın, da{ß S1€, WwW1e€e ın scheidung jeweıls unterschiedlich for- vorsiıchtiger un verständnisvoller als
den Erläuterungen testgestellt, xn muliert. Im zweıten Fall heifßt SS «ln die Rıichtlinien. Wäiährend die Rıiıchtli-
knapper, rechtlicher orm sehr er- besonders begründeten Ausnahmetiäl- nıen VO ‚„‚besonders begründeten
schiedliche Tatbestände“‘ behandeln. len annn der zuständige Ordinarıus die Ausnahmetällen‘“‘‘ sprechen, ın denen
Das ertordert eıne Einzelbeurteilung Einstellung iın den kirchlichen Dienst eın Geschiedener 1M pastoralen Dienst
der Bestimmungen VOT einem 111- b7zw die Fortführung des Diıenstver- verbleiben kann, tormulieren die Er-
mentfassenden Urteil. Es 1St VO  S den hältnisses zulassen.“‘ Im Fall einer läuterungen 1m Blick auf die harte Be-
geltenden kırchlichen Normen ber konfessionsverschiedenen Fhe lautet lastung, die eın Zerbrechen der Ehe tür
Ehe un: Famlıulıie her siıcher legıtım, die entsprechende Formulierung: den 1mM pastoralen Dienst Tätıgen
WeNn die Bischöte erklären, dafß eın 7zweiıtellos darstellt: 395 S$1e dem Be-‚ Wer eınen pastoralen Dienst ausubt
‚eheähnlıches Zusammenleben‘“‘ miıt un:! beabsıchtigt, eıne konfessionsver- trottenen un:! den Gemeinden ZUSC-
der Ausübung oder UÜbernahme eınes schiedene Fhe einzugehen, bedarf ZUuUfr werden kann, häangt VO  - der Je
pastoralen Dienstes nıcht vereinbar se1 Weiterführung des pastoralen Diıien- besonderen Sıtuation ab; die Zulas-
und da{ß eın Katholik, der sıch ach e1- STIES der Zustimmung des Ordınarıus, SUunNg der Autnahme oder Fortsetzung
NeT Scheidung wıederverheiratet, e1- die dieser Abwägung aller O- eınes pastoralen ] )ienstes 1St Sache des
NnNenNn pastoralen Dienst nıcht ausuüuben ralen Omente erteilen annn  CC Vor al- Ordinarıus.“‘
könne. Man könnte A0 ersten Punkt lem diesen beiden Punkten ann die

Kritiık den Rıichtlinien einsetzen.höchstens Iragen, ob der Tatbestand
„eheähnlıches Zusammenleben‘‘ C1- Da{ß hier ausdrücklich Ausnahmen Erlauterungen

nachgeliefertgentlıch klar abgrenzbar un! damıt vorgesehen sınd, 1St sıcher begrü-
auch Justitiabel 1St; W1€e CS die Rıchtli- ßen Gerade die Erläuterungen zeıgen
nıen voraussetizen. aber, WwW1€e schwer sıch die Bischöte mıt Die Erläuterungen mıt ıhrem Versuch
Außer diesen beiden Tatbeständen eıner wirklichen Begründung beson- eıner theologisch-pastoralen Fundie-
tühren die Rıchtlinien och weıtere d ders der kontessionsverschiedenen rung un:! Rechttfertigung der Rıchtli-

FEhe als Hındernıis für die Ausübung 1en machen zumiındest deutlich, dadie mıiıt der Ausübung eınes Berutes 1M
pastoralen Dıiıenst in keinem Fall VCI- eınes pastoralen Dienstes G  5 Wenn auch den Bischöfen die Problematik
eiınbar sınd religionsverschiedene Ehe, dort festgestellt wiırd: ‚„„Das Zeugnıis der getroffenen rechtli_chen Festlegun-
Eheschließung nıcht ach der katholi- jener Christen 1St achten, die iın ıh- gCn bewufßt 1St Nımmt 1iNan dann och
schen Eheschliefßungstorm, tehlende SG kontessionsverschiedenen Ehe be1- die Tatsache hınzu, da{ß ın den beiden

katholischen besonders umstrıttenen Punkten derGewährleistung der spielhaft die TIreue ıhrer eıgenen
Tauftfe un! Kındererziehung. Die Er- Kırche mıiıt dem verstehenden un! lıe- einzelne Bischoft weıtgehende Ent-
läuterungen versuchen 1er jeweıls benden Zugehen auf die 1m Testament scheidungsbefugnis 1m FEinzeltall be-

hält, da{fß also manche Bıstüumer ıhredeutlich machen, dabe!i dem Jesu uns aufgetragene Einheıt der Kır-
pastoralen Dienst ıne Sonderstellung che verbinden‘‘, dann fragt sıch, offenere Praxıs auch ach Veröffentli-

chung der Richtlinien tortführen kön-zukommt. „Dispens bedeutet bse- IM die Richtlinien in der konfes-
hen VO  e} eıner Forderung 1Im Einzeltall, sionsverschiedenen Ehe dennoch m NCN, erhebt sıch die rage, ob die

der jedoch grundsätzliıch testgehal- der Regel‘ eın Hındernis für den Pa- Zusammenstellung un! Veröffentli-
storalen Dienst sehen. Hıer mMu auchten wırd. Wer eınen pastoralen Iienst chung der Bestimmungen in dieser

Cut, steht nach dem Ausgeführten die einschlägigen Ausführungen der Or überhaupt notwendig W  — Z
ter eıner besonderen Verpilichtung, Synode 1m Okumene-Beschluß erın- mındest sollte INan den theologisch-
mıiıt seınem Leben den Anspruch der ert werden. Wenn in diesem Zusam- pastoralen Sınn solcher Bestimmungen
Kırche verdeutlichen.“‘ uch WECNNn menhang oft daraut verwıesen wiırd, nıcht ın Oorm VO Erläuterungen

nachlietern. Solche „Erläuterungen“‘INhan diesen Anspruch bejaht, ann dafß 658 auch iın den evangelıschen Lan-
doch gefragt werden, ob nıcht auch iın deskirchen vergleichbare Bestimmun- mufßten ohl eher Anfang stehen.
den gCNANNTLEN Punkten die Möglıch- gCnN gebe, 1St erstens daran erinnern, Es 1St für zukünftige Miıtarbeiter 1M Pa-
keit VO  w} Ausnahmeregelungen hätte da{ß dort immer die FEhe VO storalen Dienst sıcher notwendzıg, klar
geschaffen werden sollen, W1€e N be] Amtstraägern geht un! dafß 7zweıtens wiıssen, welche Anforderungen

S$1e VO  - der Kırche gestellt werden. Esden Jetzt och behandelnden, be- die Bestimmungen 1im Bereich der
sonders heftig kritisıerten Bestim- FKD keineswegs einheıtlich sınd. 1St auch sınnvoll, da{fß die Kırche S1e be-
Mungen vorgesehen ist (Vgl den Überblick IM Orıentierung, sonders auf die Konkretisierung ıhres

15 /8.) Damıuıt wiırd natürlich nıcht Zeugnisses 1m Bereich VO Ehe un:!
bestrıitten, dafs, w1€e CS in den FErläute- Famılıe hınwelıst. Im etzten wırd 65Miscfiehe jedoch wenıger VO ın einzelnenTuNnsch heißt, ‚„„dasselbe Bekenntnis

und Ehescheidung un die volle Gemeinschaft des lau- Punkten sıcher berechtigten rechtlı-
ens  <c tüur den pastoralen Dıienst eıne chen Regelungen, sondern VO BET-

Auch diese Ausnahmeregelungen „wichtıige Stutze‘‘ sınd. sönlichen Zeugnıs des einzelnen MmMI1t
werden In bezug auf die kontessions- Was das Problem Ehescheidung be- seiıner Famiıulie abhängen, W1€e erfolg-
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reich un fruchtbringend die Arbeıt auch ungerechttertigte Unmuts- achtern und nıcht zuletzt VO dem
außerungen VO  - seıten der der Hamburger Pastor selber nıcht demder hauptamtlıchen Mitarbeiter Pa-

storalen Dienst SC1IH wiırd In diesem künftig Betroftenen können Wortlaut, ohl aber dem Sinn nach ı1115

konkreten Fall hätten sıch die Bischöte un! nıcht zuletzt der (O)kumene Feld geführt wurde: „„Ich frage den
evangelischen Oberkirchenrat, ob CinMMIL anderen Vorgehen viele Dıienst

wa ıhm IST, der wirklich auf
dem Boden des lutherischen oder TE-

formierten Bekenntnisses steht.“‘ )as

ekenntnis un Toleranz Einmalıige un! Ungewöhnliche des
Vertahrens das dieser orm nıcht
allen deutschen Landeskirchen INOS-Fiıne Biılanz w Schulz
ıch ISU; WAar den Beteiligten durchaus

Am 19 Maäarz 1979 wurde die tolgende dieser Bericht der ber- klar SO stellte Bischot Eduard Lohse
Entscheidung des Spruchkollegiıums schrift „„Gott Denkprozefß‘ VOT, als Vorsitzender des Spruchkollegiums
der Vereinigten Evangeliısch Lutheri- dessen Prüfung schließlich Z FEinlei- noch einmal SC1INCII Schlußwort
schen Kırche Deutschlands est- tung des Feststellungsverfahrens beı fest ‚„Dafßs die Durchführung
stellungsverfahren Pastor Pau!] der führte Das VO  — der Öf- Lehrbeanstandungsverfahrens
Schulz veröffentlicht: ‚„Pastor Dr tentlichkeit autmerksam verfolgte Raum der evangelıschen Kırche und
theo] Paul] Schulz 1ST. öttentlich durch Vertahren begann IM1L den ersten Theologie außerordentliche Probleme
Wort un! chritt der Darbietung mündlichen Verhandlungen 11112 No- un! Schwierigkeiten IMNıL sıch bringt
der christlichen Lehre ı entscheiden- vember 1977 un INg INIL IST wiederholt gESaART worden und uns

allen bewufßt Da gerade 111 Fallden Punkten ı Widerspruch Z Be- Schlufßplädoyer VO  - Schulz amn 23 Ja
kenntn1s der evangelısch- lutherischen NuAar 1979 Ende ach der Ent- Schulz, nıcht aber bel ahnlich unkon-
Kırche und halt daran beharr- scheidung des Spruchkollegiums, O ventionellen Auffassungen anderer

Pfarrer zZzu Vertahren kam hat VONıch test Er 1ST mithın nıcht mehr tähıg, BCN die keine Berufung möglich IST,
amtliche Tätigkeit 1177 kırchlichen verliert Pastor chulz die ıhm 4S der Zufälligkeiten abgesehen

Dıienst auszuüben Damıt 1SLT ZU- Ordinatıion und auS$ C1NEeNM kirchli- Grund sıcher IN1IL darın, da{fß der ULI11-

chen Amt zustehenden Rechte Ernächst Schlußpunkt den SLTIr1LU Pastor VO Anfang Ee1iNE (ıe-
„Fall Schulz“‘’ dessen sıch die selbst hat sıch iınzwıschen be1 SO- meıinde sıch sammelte und SC1INC

Medien der Bundesrepublık den lıdaritätsveranstaltung 1 Hamburg Thesen publizistisch INIL solcher
Deutlichkeit un! Beharrlichkeit VEl -vergangenNen Jahren M1 beachtlicher über das Urteil EMPOTT geZEIYT

Intensıität aNSCHOIMIMEN haben un der Lratl, dafß sıch die Kırche herausgefor-
Was 1ST an diesem Fall bemerkens- dert tühlen mu{fßte Diese Thesengrundsätzlıche Fragen tür die CVANSC-

lische Theologıe un Kırche aufge- WEeTrT, daf(ß OT eiNEe öffentliche Kesonanz haben sıch VO  3 den ersten Zeıtungsar-
worten hat die über die unmıiıttelbare gefunden hat WI1IC aum CI anderes tikeln über die beiden VO Spruchkol-

Ereigni1s legium besonders berücksichtigtenAuseinandersetzung hınaus VO Be- nerkirchlich theologisches
deutung sind der etzten Jahre? Zunächst sıcher die Bücher ST Gott CiINeE mathematische

Tatsache des Lehrbeanstandungsver- Formel?“‘ un ‚Weltliche Predigten
ahrens das Fall Schulz ZU ersten bıs hın Zu Schlufßßplädoyer nur

Was den Fall Mal SECeIT Verabschiedung des ENISPIE- uancen geändert So tauchen auch
bemerkenswe machte chenden Kirchengesetzes der der Begründung des Spruchkollegrums

VO 16 Junı 1956 durchgeführt ziemlıch die theologischen
Mıt den theologischen Ansıchten VO wurde uch den Jahrzehnten davor Streitiragen aut die auch schon der
Paul Schulz, SEeIT 970 Pastor der sınd vergleichbare Fälle nıcht gerade Hamburger Kırchenrat 976 als
Hamburger Hauptkirche St Jacobı, häufig Am ugust 1953 verlor der Gründe tür die Beurlaubung angeführt
betafßte sıch zunächst der Kırchenvor- ehemalige Ptarrer Rıchard Baumann hatte.
stand der Gemeıinde, ann erstmals SC1IMN Amt der Württembergischen

Dezember 1973 auch der Kırchenrat Landeskirche, weıl Cr die untehlbare
der Hamburgischen Landeskirche Lehrautorität des Papstes für die EeVall- rucken von der

GrundsubstanzNachdem seelsorgerliche Gespräche gelische Kırche verbindlich machen
eın befriedigendes Ergebnıis brach- wollte Im Jahr 1911 mufßte der Kölner
ten wurde MI1L Pastor Schulz C1iMn Lehr- Pftarrer arl Jatho den kırchlichen Was Schulz allerdings theologı-

schen Auffassungen wiedergespräch gemäfß dem Kırchengesetz Dienst verlassen, dem C1in pantheıst1-
über das Verfahren beı Lehrbeanstan sches Gottesbild vorgewortfen wurde dargelegt un verteidigt hat, IST keı-

Damals engagıerte sıch Friedrich Nau- nestalls sehr bemerkenswert. Niemanddungen geführt Danach beschlofß der
hat dem „„Kirchenrebellen‘“‘ bestritten,Kırchenrat, Pastor Schulz tür C1in Jahr mmannn tür den angegriffenen Pfarrer

Zzu weliterem Studium Zu beurlauben N® Satz der auch 1 Verfahren IN e1inNeCeM Bemühen um eiNe VOTr dem
Paul Schulz VONn manchen Beob- Weltverständnis der modernen Na-Als Resultat des Studienurlaubs legte


